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Treibhausgasneutrales Deutschland

Basis: rund 3.000 TWh
Nettostromerzeugung
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Warum ist der Stromsektor so wichtig?
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Perspektivisch wachsen Strom -, Wärme-
und Verkehrssystem stärker zusammen
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Die Schlüsselfrage der weiteren 

Transformation der 

Energiesysteme: Welche 

Systemgrenzen werden 

politisch favorisiert?



Energiewende und Energiesysteme:
zentral oder dezentral?

Europäische 
Kupferplatte?
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Erdgas als Systembeitrag
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a) Erdgas in der 

Stromerzeugung



Fluktuierende

Erneuerbare

Energien

Das künftige Stromsystem
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Perspektive Versorgungssicherheit

� Kein Wirtschaftsminister in Deutschland wird sich b ei der 
Versorgungssicherheit allein auf den Markt verlasse n

� Auf Dauer wird an verlässlichen Zahlungsströmen für  
Leistungsvorhaltung kein Weg vorbeiführen

� Die davon profitierenden Kapazitäten werden aller V oraussicht 
nach weniger wettbewerblich bestimmt, sondern polit isch (z.B. 
KWK, Speicher, Lastmanagement, …)

� Kohlekraftwerke sind in D ein Auslaufmodell, Erdgas kraftwerke 
sind politisch und gesellschaftlich akzeptiert

� Ein grenzüberschreitender Ansatz zur Sicherung der Versorgung 
ist realpolitisch noch Zukunftsmusik 
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b) Erdgas in der 

Raumwärme
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Plan B jenseits der Passivhauswelt notwendig!
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KWK 

� als Gas- und Bioenergie-KWK

� flexibel

� dezentral

� vernetzt

� tendenziell strom-/marktorientiert

ist systemisch gesehen eine gute Ergänzung der 
fluktuierenden erneuerbaren Energien, solange wir nicht 
auf die Zielgerade zum 100% EE-System einbiegen

Sie bleibt ein Stiefkind, wenn auch mittelfristig die (Braun-) 
Kohlekraftwerke im System verbleiben sollen

Chancen und Herausforderungen Sektorkopplung:  
Kraft-Wärme-Kopplung
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KWK in virtuellen Kraftwerken?

Vermarktungsmöglichkeiten

� Regelenergiemärkte

� Intraday

� künftig evtl. Sektorkopplung

� künftig evtl. Bilanzkreisausgleich

� künftig evtl. Netzlastmanagement

„Ein virtuelles Kraftwerk ist eine Zusammenschaltung von kleinen, 
dezentralen Kraftwerken, wie zum Beispiel Windenergieanlagen, 
Blockheizkraftwerken, Photovoltaikanlagen, Kleinwasserkraftwerken und 
Biogasanlagen sowie auch von abschaltbaren Lasten zu einem Verbund. 
Die Anlagen werden gemeinsam von einer zentralen Warte aus gesteuert.“ 
(Definition nach RWE)
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KWK in virtuellen Kraftwerken?

Barrieren für VK

� Präqualifikationsbedingungen für die 
Regelenergiemärkte

� wenige Geschäftsmodelle für Sektorkopplung

� geringe Anreize für Bilanzkreisausgleich

� geringe Anreize für dezentrale Netzoptimierung

Je mehr Marktzutrittsbarrieren abgebaut werden, des to mehr 
Chancen für KWK-Anlagen. Voraussetzung dafür wäre d ie politische 

Unterstützung dezentraler Systeme.
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Entwurf Novellierung EnWG, Juni 2016
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Flexibilisierung der KWK
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Entwurf Novellierung EnWG, Juni 2016

� Die Maßnahme verringert effektiv die Abregelung erneuerbarer Energien und 
führt den Strom einer sinnvollen Nutzung zu. Sie hat beim Redispatch eine 
doppelte Entlastungswirkung im Stromnetz, da elektrische Wärmeerzeuger 
den Strombezug erhöhen und die KWK-Anlagen ihre Stromerzeugung 
verringern. 

� Die Maßnahme erleichtert den ÜNB das Netzengpassmanagement und 
erhöht die Sicherheit des Systems. Durch die Maßnahme können nun auch 
KWK-Anlagen im Redispatch ihre Stromerzeugung anpassen. Dadurch 
stehen den ÜNB mehr Redispatch-Potentiale zur Verfügung, so dass sie 
weniger ultima ratio-Maßnahmen nach § 13 Absatz 2 EnWG nutzen müssen. 
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Flexibilisierung der KWK



Fazit und Ausblick (Kurz- und mittelfristige Perspekti ve)

� Gas-GuD-Kraftwerke und Gasturbinen werden als 
Backup-Kraftwerke zur Sicherung der Versorgung politisch 
unterstützt

� Kraft-Wärme-(Kälte-)Kopplung wird als flexible 
Flankierungsoption der fluktuierenden erneuerbaren 
Energien politisch unterstützt

� Gas im Heizungsbereich: als Erdgas politisch ein 
Auslaufmodell, als PtG möglicherweise ein 
Zukunftsmodell (Infrastrukturerhalt!)
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